
Verbandsnachrichten

Neues Forschungsvorhaben zur Verbesserung des Transitionsprozesses junger 
 Rheumatiker

In den vergangenen Jahren führte die Deut-
sche Rheuma-Liga das vom Bundesministe-
rium für Gesundheit (BMG) geförderte mo-
dulare Modellprojekt „Transition – Stärkung 
für den Übergang in eine Erwachsenenver-
sorgung für junge Rheumatikerinnen und 
Rheumatiker“ durch. Ziel war es, jungen 
Rheumatikern Hilfestellungen beim Über-
gang von der pädiatrischen in die erwachse-
nenmedizinische Betreuung anzubieten und 
zugleich Aufmerksamkeit für den Prozess bei 
allen Beteiligten (betroffenen Jugendlichen, 
deren Eltern, sowie Behandlern) herzustel-
len. Der Schwerpunkt des Modellprojektes 
lag auf der Stärkung und Förderung der Ei-
genverantwortung junger Rheumakran-
ker durch den Ausbau von Selbsthilfe-, In-
formations- und Beratungsangeboten. Im 
Vordergrund standen die Entwicklung und 
Durchführung von Transitions-Seminaren 
für junge Rheumatikerinnen und Rheuma-
tiker („Transitionscamp“) sowie für deren 
Eltern (Eltern-Coach-Seminar) und die Ent-
wicklung unterschiedlicher medialer Inst-
rumente, insbesondere der neuen Website 
mein-rheuma-wird-erwachsen.de. Zusätz-
lich zu den Angeboten der Deutschen Rheu-
ma-Liga hat der Arbeitskreis Transition der 
rheumatologischen Fachgesellschaften (Ge-
sellschaft für Kinder- und Jugendrheumato-
logie und Deutsche Gesellschaft für Rheu-
matologie) unterstützende Materialien für 
die Transition entwickelt: Start-Flyer, Check-
liste, Transitions-Pass, Fragebogen (mit Rea-
diness-Instrument) und Feedback-Bogen. Im 
Rahmen der Abschluss evaluation des Vor-
habens wurde offenbar, dass die Unterstüt-
zungsangebote zwar sehr positiv angenom-
men werden, jedoch sowohl den Betroffenen 
als auch dem Kreis der Behandelnden noch 
viel zu wenig bekannt sind bzw. zu wenig ge-
nutzt werden.

Hier setzt das neue Projekt an, welches die 
Kommunikation zwischen allen an der Transi-
tion Beteiligten verbessern und zur weiteren 

Etablierung strukturierter Transitionsabläufe 
beitragen will. Hauptfokus des Projektes, das 
wieder über einen Zeitraum von vier Jahren 
vom BMG gefördert wird, stellt – unter be-
wusster Einbeziehung der anderen medizini-
schen Berufsgruppen – die Ärzteschaft dar, 
dort vor allem die internistischen Rheumato-
logen. Es trägt daher den Titel „Stärkung der 
Kommunikation zwischen Ärzteschaft und 
jungen Rheumakranken in Verbindung mit 
der Etablierung von Transitionsabläufen 
beim Übergang in die Erwachsenenversor-
gung“. Neben den jungen Rheumatikern 
und den pädiatrischen und internistischen 
Rheumatologen wird insbesondere das me-
dizinische Assistenzpersonal (rheumatolo-
gische Fachassistentinnen [RFA], medizini-
sche Fachangestellte [MFA], Mitarbeiterin-
nen der Sozialpädiatrischen Zentren [SPZ]) 
informiert, einbezogen und motiviert, um 
den Übergang in die Erwachsenenversor-
gung reibungsloser zu gestalten.

Für die Deutsche Rheuma-Liga als Selbsthil-
feorganisation steht vor allem die Perspekti-
ve der jungen Rheumatiker im Vordergrund. 
Betroffene werden deshalb nach ihrer Sicht 
auf die Kommunikation beim Transitions-
prozess gefragt und in allen wesentlichen 
Schritten des Projektes partizipativ einbe-
zogen. Für die Verbesserung der Kommuni-
kation wird ein Leitfaden zu diesem Thema 
erarbeitet. Sowohl Betroffene, z. B. die Tran-
sition-Peers (thematisch geschulte junge 
Rheumabetroffene) und Teilnehmer an den 
Transitionscamps als auch Ärzteschaft und 
medizinisches Assistenzpersonal werden in 
die Entwicklung eines Kommunikations-Leit-
fadens einbezogen. Die jungen Rheumatiker 
erhalten die Möglichkeit, an Kommunikati-

onstrainings teilzunehmen. Dabei spielt der 
multimediale Ansatz des Projektes (Transiti-
onscamps und Kommunikationstrainings für 
Betroffene, Seminare für Eltern, Informati-
onsmaterial, Internet, Social Media, Fachver-
anstaltungen etc.) eine wichtige Rolle. Das 
Vorhaben wird vom Deutschen Rheuma-For-
schungszentrum evaluiert und wissenschaft-
lich begleitet.
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